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Epiſode MN ihrer Entwicklung aufmerkſam erfolgt der wird über den
urſprünglichen Charakter der Bewegung ſo mehr M weife ſein
als U  1  ber die annl Schluß der Epiſode ſich ergebende atſache, daß die das
Reich zerſtörende landesfürſtliche Diplomatie der Bewegung ſich bemächtigt
gat um die Ibe ihren politiſchen Sonderintereſ en dienſtbar zu machen Ind
ſie als Sprengmittel gegen die Reichsverfaſſung zu gebrauchen

Vorausſichtlich wird das neueſte Werk von Evers von proteſtan—
tiſcher Seite wieder totgeſchwiegen werden umſomehr iſt ES Ehrenpflicht
der Katholiken, peziell der Gebildeten unter den elben, ſich das Werk
des Mannes anzunehmen, der um ſeiner Ueberzeugung willen ſo ſchwere
materielle pfer gebracht hat und ſügen vir bei noch Iumer

bringen muß.
Das Werk iſt MN zehn Bücher eingeteilt mit nachſtehendem 257  nhalte

Buch „Der er  E Le.  E gründliche An ang
II Buch „Die Mediei beim Beginne der deutſchen Bewegung.“
IIIL Buch „Die revolutionäre Hetze Iu Deutſchland gegen den Türken

krieg, Habsburg und Medici.“
Buch „Die Ugsburger Komödie“.

V. Buch „Verhängnisvolle Wendung der Mediei'ſchen Politik
Buch „Erſte Fortſchritte der Revolution während des Reichsvikariats

Friedrichs von Sachſen.“
Buch „Los von Rom
Buch „Luther M der Geſell

chaft der Verſchworenen I

IV Buch „Landesfürſtliche Diplomatie IM ampfe für die —— von onm
Hetze IM Wormſer Reichstage 1521

Bu „Erfolge und chließliche Niederlage der landesfürſtlichen
natte gegen das kaiſerliche beim Reichstage

Die Parabeln des errn um Evangelium exegetiſch und
praktiſch erläutert von E Leop Fonck —1 theol Et Phil ordentl
Profeſſor der Theologie an der Univerſität Innsbruck XX 808 S
9r 8⁰ Innsbru Fel auch N M 5.30 6.20

Oft hon hörte ich inter der Seelſorgsgeiſtlichkeit den Wunſch
äußern Hätten vir doch gute Erklärung der ſo inhaltsreichen evan
geliſchen Gleichniſſe! Hier iſt ſie uumm un lies!

Eine wiſſen aftliche Bearbeitung dieſes intereſſanten Gegenſtandes
iſt wirkli M neuerer Zeit katholiſcherſeits nicht erſchienen, während auf
nicht katholiſcher Seite enge Hleinarbeit auf dieſem Gebiete geleiſtet
wurde Natürlick reifen dief „kritiſchen Bearbeiter“ ſolcher Erklärungen
bei ihrer Leugnung der Inſpiration un der Gottheit Chriſti alles leher
natürliche ab Es erſchien „angeſichts die Sachlage, ſo motiviert der lutor
die Veröffentlichung ſeines erkes, 0  e notwendig, auch von der Grund—
lage des Glaubens aus der Erklärung der Parabeln Jeſu näher zu reten 4

＋ Fonck war, te Qaum en anderer, IN der Lage, zu Enem tieferen
Verſtändniſſe der Gleichnisreden des Herrn vorzudringen Er hat —10 eigens
zu dem Zwecke der Herausgabe dieſes Werkes an Ort und Stelle, UuI

eiligen Lande, Urch mehrere Jahre vorbereitende Studien gemacht;
hat durch die en ſeinen Aufenthalt IM ODriente —*  V  and und Leute, das ganze
Leben und die Sitten der Bewohner Paläſtinas urch ergene An chauung
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kennen und beurteilen gelernt; und die Parabeln verdanken 1⁴ meiſt ihre
Veranlaſſung Szenen aus dem täglichen Leben, den Gebräuchen, den prich  ·
vörtern — eines Volkes Dieſer ſt läßt alſo ſchon von u
herein eine gediegene eiſtung erwarten

Der ganze Stoff iſt ogi geordnet; die behandelten Parabeln werden
Uuns in drei Hauptabteilungen vorgeführt: eil Parabeln vom Himmelreich
un ſeinem Werden, Weſen und Wirken; 2 eil Parabeln den Gliedern
des Himmelreiches und thren Pflichten; eil Parabeln Haupte des
Himmelreiches und ſeiner Stellung zu den Gliedern Bei jeder einzelnen
Parabel ird zuerſt der Originaltext, Parallelſtellen nebeneinander, mit einer
wortgetreuen eutſchen Ueberſetzung, dann die Umſtände und Veranlaſſung des
Bildes, hierauf die Erklärung und die Auslegung desſelben geboten und ſchließlich
noch die Anwendungen davon hinzugefügt. In en „Vorbemerkungen“ ird
der Begriff, der we der Parabeln eingehend erörtert, owie das Reich Gottes,
Pte es ſich in en arabeln Ar  E  * gekennzeichnet.

Ueberall wird der vorliegende Text, vte authentiſch feſtgeſtellt iſt,
gründlich erklärt; wir haben EeS alſo keineswegs mit einer In den Text
hineingelegten, unterſchobenen Erklärung zu tun, wie man's häufig, beſonders
bei den rationaliſtiſchen Erklärern antrifft, die oft von ihren ſubjektiven An⸗
ſichten ausgehend, ihre Lieblingsmeinungen in den Text hineinlegen. Bei on
finden btr wirkli überall ein Auslegen des vorhandenen heiligen Textes,
nicht aber ern H  i  neinlegen einer vorgefaßten Anſchauung Iun den Text

Der Auktor weiſt auf jeder Seite eine ſtaunenswerte Verſiertheit und
Beleſenheit in der einſchlägigen Literatur auf; das zitierte und benützte
Material iſt ußerſt umfangreich. Es dürfte kaum eine Schrift ſich nden,
die Thema hehande is herauf zu den neueſten Erſcheinungen,
denen überhaupt irgend eine Bedeutung zukommt, die nicht Berückſichtigung
unde Die rationaliſtiſchen Erklärungsverſuche, die natürlich von vornherein
jede Anſpielung auf Uebernatürliches ablehnen, werden freilich Mur kurz,
aber immer treffen zurückgewieſen.

Man würde jedo irregehen, wollte meinen, In dem erke
würde nur eine wiſſenſchaftliche, abſtrakte Erklärung eboten. Den Auktor
hat bei der Auffaſſung auch ern praktiſcher Geſichtspunkt geleitet, wollte
auch dem praktiſchen Bedürfniſſe Rechnung tragen, nehenbei auch eine
Anleitung, inke geben für die homiletiſche und aszetiſche Behandlung der
Gleichnisreden hriſti. Es ommt ſomit der Exeget, te  * der praktiſche
Seelſorger, beſonders der geiſtliche Redner In gleicher Weiſe auf ſeine
Rechnung. Wir nden bei jeder Parabel einen Hinweis auf die Verwertung
erſelben In der Liturgie, M Brevier; ebenſo auf die Bearbeitung mancher
arabe In Muſterpredigten. Die Sprache iſt vielerorts geradezu klaſſiſch,
oft originell, ſelbſt wieder bilderreich; ſie iſt immer dem Inhalte angepaßt;
oft majeſtätiſch erhaben, dann wieder kindlich naiv, übera poeſievoll. Alles
das erhebt das Werk ber  . eine mittelmäßige Leiſtung weit hinaus; EeS
erweiſt ſich In jeder Beziehung als eine gediegene, gründliche Arbeit eines
Fachmannes.

Die äußere Ausſtattung iſt tadellos; der ru ſchon wohltuend
überſichtlich gemacht durch Abſchnitte, Ur größere und kleinere Lettern,
fortlaufende Zahlen NX. Ueberſichtliche D  rucke, ſo ſcheint's wenigſtens
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das ſei hier nebenbei, Der oppositionem erwähnt), vermögen über—
au nur eut  —  che erleger herzuſtellen. Es wird jeder, der darin Erfah
rung hat, ger zugeben, vbie wer ſich durch N Werk hindurch⸗
arbeitet, in welchem von einer Ueberſichtlichkeit ganz Umgang genommen iſt,
als ob eS geradezu beabſichtig wäre! Seite für Seite ohne Abſatz, ohne
neuen Abſchnitt, ohne Zahl, ohne verſchiedenen Druck; mitten In der eile
beginnt twas neues; die exte der Zitate werden nich nur ohne
Anführungszeichen, ondern mit ganz denſelben Buchſtaben eingefügt, die ver  2

ſchiedenen Auktoren und ihre Werke mit Seitenangaben mitten in den Text
eingerückt und nicht einmal durch verſchiedene Lettern hervorgehoben

Es iſt bedauerlich, daß ſon ſo ausgezeichnete Ind deshalb für
den Fachmann notwendige Werke In dieſer eiſe hergeſtellt ſind!
Darin alſo eichne ſich unſer Wẽ

erk vorteilhaft aus anche der
griechiſchen Lettern wollen nir etwas ſezeſſioniſti vorkommen;
allein das iſt jedenfalls ſubjektive Anſchauung, Geſchmackſache.

Vielleicht dürfen ir hoffen, daß uns der Uttor mit einem ähn
en erte wenigſtens 3  ber die wichtigſten und ſchönſten Parabeln
der Schriften des alten Bundes erfreut!

S Pölten. Prof. Dr Fried. Schmidt.
Darwiniſtiſche „Haekel“ eine „vorausſetzungs⸗
loſe Wi von Franz Stauracz. 197 Ge 8 Wien,
A. Opitz 1902 2. — M 2.—

In wiſſenſchaftlichen Kreiſen iſt man mit dem Häckelismus der ſtrengen
Obſervanz fertig Klar zeigte ſich die wieder gelegentli des Erſcheinens
von Häckels Buch *  1e Welträtſel“ das allgemein verdiente Abweiſung rfuhr
Es iſt eben keine wiſſenſchaftliche Folgerung von Beobachtungstatſachen, ſondern
„eine künſtliche Konſtruktion, ein Spiel nrit Begriffen und unheweisbaren
Annahmen“. Allein Häckels reue Knechte im Kampfe gegen den Schöpfer,
gegen die wahre eligion und die katholiſche Kirche bewundern noch immer
N blinder Begeiſterung des Meiſters großartige Leiſtung, ſie ind eifrig
bemüht, m Büchern, Broſchüren und Zeitungen deſſen Lehren 3u verbreiten
und den Leuten mundgerecht zu machen. Da bezeichnender Weiſe auch ein
—  D der Lehrer un der Lehrerpreſſe eifrig an dieſer Arbeit iſt, ſo var

wo eine natürliche olge, daß der mit den traurigen Schulverhältniſſen
gut vertraute erfaſſer dieſem Treiben In dem oben bezeichneten Buche ent  —
gegentrat. Mit Aufbietung eines großen wiſſenſchaftlichen Rüſtzeuges geht

dieſer Afterwiſſenſchaft arf zu Leibe, E ſie In ihrer jämmerlichen
Nichtigkeit dar und gibt ſo (ren beſte Widerlegung. E  er Leſer wird das
Buch mit Intereſſe durchgehen; findet viel treffliche Hilfsmittel im ampfe

den Häckel'ſchen Darwinismus und die „vorausſetzungsloſe“ Wiſſen
chaft In einem ausführlichen Nachtrage weiſt der Verfaſſer hin auf die
neue beſonders Urch den Jeſuiten Wasmann (ef. Laacher Stimmen, Jahr⸗
gang geförderte Deſzendenztheorie, die elne innere Entwicklungs⸗
fähigkeit ;  UuI Organismus elb annimmt.


